
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 139 (2013)

Heft: 11

Illustration: Die andere Seite

Autor: Pellet, Daniel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aber lesen Sie selbst

Friedliches Nebeneinander von Kurzprosa

Recht aufSchadenfreude?
Lieber Beichtvater! Toleranz, ein schweres
Wort. Erinnern Sie sich an Lessings Ringparabel?

Die muss Ihnen - ich meine nicht Sie

persönlich, sondern die damaligen Vertreter

Ihres Standes, des katholischen Klerus -
weh getan haben. Auf eine Stufe gestellt zu
werden mit den anderen damals in Europa
bekannten Weltreligionen, musste einer
Herabsetzung gleichkommen. Toleranz gleich
Totentanz der alleinseligmachenden Wahrheit!

Und dann diese Menschenrechte!
Die Freiheiten sind das Ende der

Herrschaft, ist es nicht so? Toleranz, Toleranz,
welch törichtes Geschwätz! Der Begriff setzt
jeder Ordnung, jeder Orientierung ein Ende.

Ist die Versuchung, werter Beichtvater, nicht
gross, wieder einmal rücksichtslos intolerant
zu sagen, wo Gott hockt? Wenn mans denn
wüsste!

Die Frage, die sich uns Heutigen stellt:
Wo hat die Toleranz ihre Grenzen? Es kann
doch nicht alles gleichwertig sein. Gleichwertig

gleich austauschbar gleich letztlich
wertlos. Wo bleibt die Hierarchie des

Richtigen? Wie gehen Sie mit diesem Dilemma
um? Wie weit geht die Toleranz? Müssen wir
alles Denkbare akzeptieren, bloss weil es

denkbar ist?
Konkret: Muss ich tolerieren, dass

velofahrende Kinder das Trottoir benutzen und
mich als Fussgänger an den Rand und
darüber hinaus in die Rabatten drängen? Muss
ich tolerieren, dass Krähen jeden Abend
mein Ohr beleidigen? Und vor allem: Muss
ich Intoleranz tolerieren? Mit der Bitte um
Richtlinien grüsst: Theodul Ranz aus Ölten

Mein lieber Theodul!Jaja, die Ringparabel.
Und wo sind wir heute? Sie machts uns
nicht ringer. Noch immer ringen wir um
den Weltfrieden, der immer auch ein
Religionsfriede sein muss, wenn er halten soll.
Man weiss esja: Nie stirbt sich leichter, als
wenn es um das Seelenheil geht. Da mutet
es beinahe tröstlich an, zu lesen, dassjüngst
sogar Buddhisten, die in unseren Breitengraden

und romantisch gestimmten Gehirnen

als nicht militant und der Gewalt
anderen gegenüber abholde Geistergelten,
gegenüber Moslems gewalttätig geworden
sind. Ich erbitte mir Toleranz gegenüber
meinem Rückfall in kulturkämpferische
Zeiten, aber auch mir steht, mit Verlaub,

ein kleines Schadenfreudchen zu. Eins ist
gewiss: Meine Toleranz hat Grenzen. Nur
die allerdümmsten Kälber wählen ihren
Metzger selber, sagt der Volksmund.

Pro Specie Rara in Ehren, aber sollten
irgendwelche hoch dekorierte Völkerkundler
demnächst in Amazonien oder Zentralafrika

eine dem Kannibalismus frönende Kultur

entdecken und daraus in ihrer unendlichen

Toleranz mit Unesco-Geldern die
Pflicht zur Erhaltung dieser Hochkultur
ableiten, geht meine Toleranz genau so weit:
Opfern sich jene Wissenschaftler als Futter,
könnte ich damit trefflich leben.

Mein Lieber, ich weiss, ich habe deine
Fragen nicht beantwortet, werde doch aber
wohl aufdeine Toleranz zählen können. Im
Vertrauen daraufgrüsst: Dein Beichtvater.

Peter Weingartner

Die andere Seite

«Ich war mein Leben lang tolerant - nun
heisst es, ich hätte keine eigene Meinung!»

So gehts
Gehen Sie

mir doch weg
mit Ihren

Argumenten!
sagte er.

Ich ging.

Wer geht,
hat unrecht!
brüllte er

mir nach.

Dieter Höss

Toleranz als Masseinheit
Hatte in den goldigen Zeiten des Mittelalters

ein Bäcker, ein Fleischer oder sonst
wer mit Massen oder Gewichten geschummelt,

war er reif für den Pranger. Oder er
wurde in einen hübschen Korb ge¬

steckt und tauchte in diesem
einige Male, zur allge¬

meinen Belus¬

tigung,

im
Fluss. Und
heute? Na ja. Ein
Kilogramm muss nicht
zwingend tausend Gramm haben.
Sei es brutto, netto oder mit Tara. Ein Liter?
Messen Sie mal selbst an der Tankstelle
nach. Sie werden staunen. Ein Minus liegt
überall drin. Der Meter? Beim Nachfolger
des Ellen-Masses hapert es auch, die vom
Bau wissen es bestens. Daran ändern auch

digitale Präzisionsinstrumente nichts. Ein
Kilometer ist so oder so eine wandelbare
Konstante. Sie wissen ja selbst Bescheid,
wenn Sie Auto fahren oder wandern. Unsere

Konsumgewichte, Masse und Angaben
sind so variabel, dass Kassensturz oder der

K-Tipp eigentlich sofort ein Notfallpikett
aufbieten müssten. Kommt noch so weit, dass

die Ur-Masse und Ur-Gewichte (also der
Meter, das Kilo, usw.jneufestgelegtwerden
müssen. Was tun? Einen Korb flechten? Den
Pranger wieder einführen? Nichts dergleichen,

sondern weiterhin tolerant bleiben.
Auch die Toleranz ist nämlich ein Mass. Mit
sehr viel Potenzial und Flexibilität.

Text und Bild: Ludeic Ludwig Hava

32 Toleranz


	Die andere Seite

